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dere die aus Eilenblechen hergeitellten Ablchlülie. Zur Verwendung kommen
vorwiegend Klapp- bzw. Flügeltüren (einfl. und zweifl.) lowie Schiebetüren.

Bei der Bemeliung der Offnungen ilt immer zu beachten, ob dieie nur für
Perlonenverkehr oder auch für den Verkehr mit Traglaiten, Wagen und anderen

_Transportmitteln beltimmt iind. Eine einflüglige Tür von 1,10m Lichtweite
(Höhe 2,20) ilt ausreichend für gewöhnlichen Perlonenverkehr, lowie für den Ver-
kehr mit Schiebekarren und Schmalipurbahnen (auch für den Transport von
Werkbänken und anderen kleineren ‘Einrichtungsgegenitänden). Für die Lichtweite
einer Türöffnung mit 2 Flügeln (Höhe 2,501“) iit ein Maß von wenigltens 1,50m
zu wählen, damit beim Öifnen nur eines Flügels 0,75.m Lichtmaß vorhanden iit.
Für größere Fuhrwérke [ind wenigltens 2,50m erforderlich, Höhe wenigl'tens

Fig. 179.

  Einfl. eil'erne Tür mit beiäumtem

Eifenblech in eifemer large. Feuerfichere gepreßte und gefalzte
> . ‘ zweit]. Rillenklapptür. Nach Ausf.

der Deutl'chen Metalltürenwerke

A. Schwarze-Brackwede 69).

3,.00Ill ln große Flügel- oder Schiebetore baut man zur Erleichterung ltärkeren
Verkehrs von Einzelperlonen zweckmäßig eine kleinere Flügeltür nach Fig. 182
und 190 ein. Die Lichtmaße der Öffnungen für normalipurige Eilenbahnfahrzeuge
werden mit 4— 4,25m Breite und mindeltens mit 4,80m Höhe zu wählen [ein.
Das Mindeitmaß der Breite ilt 3,351“. Sofern die Lage des Oleiies (insbelondere
auch die Höhenlage) lich im voraus nicht genau genug beltimmen läßt, wird es
[ich empfehlen, Spielraum zu lalien. Eine Vergrößerung des genannten Breiten-
maßes auf etwa 4,50m ift mit Rücklicht auf den Rangierverkehr, bei dem ein
Durchlchlupfen zwilchen Wagen und Türlaibung möglich [ein muß, zweckmäßig.

Eilerne Flügeltüren. Der Flügel wird aus Wellblech oder (belier) aus
beiäumtem bzw. in einen Rahmen gelegten glattem Blech gebildet und auf drei
Langbändem (auch mit Fidchbändern) in eine ltarke eifeme large eingehangen,
Fig. 178. Die large beiteht aus Winkeleiien, welche die beiderieitigen Ecken
der Laibung umfallen, durch Flacheiienbänder verbunden und in dem Mauerwerk

3") Nach einem von den Deutlehen Metalliiirenwcrken Aug. Schwarze-Brackwede zur Verfügung geliellten Bildfiock.
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durch Anker gehalten lind. Die Flacheilenverbindungen dieler Zargen iind in
Auslparungen mit der äußeren Mauerfläche bündig gelegt ‘lamt den Ankem
gut in Zementmörtel zu vergießen. Genaues Einpallen der (gelchlollenen) Tür
vor dem Vergießen ilt erforderlich. Der Flügel kann nach außen oder in die‘
Laibung (wie in Fig. 178) auflchlagen; im letzteren Falle ilt natürlich der Auftrag .
des Flügels bei der Bemellung der Lichtweite zu berücklichtigen. ,

. Da die einfache Eilenblechtür ltarkem Schadenfeuer nicht ltandhält — lie
wird verbogen und gibt den Stichflammen Durchgang — werden bei der Not- —
wendigkeit feuerlicheren Ablchlulles Feuerlchutztüren verwendet. Diele werden
aus zwei Blechplatten mit einer etwa 30mm ltarken feuér- und raumbeltändigen
Zwilchenlage hergeltellt, die ebenfalls in einem ltarken Rahmen (Walzeilen) ein-
gelpannt lind; lie lchlagen auch in einen gemauerten Falz oder (heller) in eine
Winkel- bzw. Profileilenzarge. Beltändigkeit in hoher Feuertemperatur, rauch-
und flammendichter (und dichtbleibender) Anlchluß an die Zarge bzw. den An-
lchlag ilt Haupterfordernis. Fig. 179 und 180 zeigen eine feuerlicheré Tür der
Deutlchen Metall-Türen-Werke Brackwede i. W.

Fig. 180 (zu Fig. 179).@
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Die Bleche haben eingepreßte Längsrillen, welche die Stabilität erhöhen;
die genannte Firma ltellt auch Türen mit eingepreßten Füllungen her, Fig. 181.
Hier ilt die einflügclige Tür mit Fitlchbändern angelchlagen.

Zum Schutze der Türlaibungen empfiehlt es lich, eine über die ganze Lai-
bung reichende Zarge (wie in Fig. 178 und 182) oder an die einfache Zarge an-
lchließende Eckwinkel zu verwenden.

Schiebetüren. Wo die raumlperrenden Klappflügel hinderlich iind, wer—
den die Türen leitlich (lelten lenkrecht) verlchiebbar ausgeführt, Fig. 182 und 183.
Die Türtafel hängt dabei oben an Rollen, die auf einem Schienenltrang laufen und
ilt unten in einer Rillenlchiene geführt. Fig. 184—187 geben Einzelheiten. Das
Gehänge der Tür hat hier Rollen, deren Zapfen zur Verringerung der Reibung
in einem der Lauflchiene parallelen Schlitz abrollen (Differentialrollen); der Durch-
meller der Rolle ilt gleich 1/„, der Türbreite (Durchmeller des Rollenzapfens gleich
1/10 des Rollendurchmellers). Verwendbar find auch Gehänge mit Kugellagern,
jedoch empfindlicher.

Der dauernd leichte Gang einer Schiebetür ilt, abgelehen von der verwen-
dung eines möglichlt reibungslreien, gegen Staub und Reit möglichlt unempfind-
lichen Gehänges, insbelondere davon abhängig, daß die (oft mehrere Hundert
Kilogramm lchwere) Tür genau lenkrecht hängend auf ihre genau wagerecht
verlegte Lauflchiene aufgebracht wird. Nach Fig. 186 ilt die aus einem Winkel-
eilen beltehende Lauflchiene auf dünnen Unterlags- bzw. Futterblechen aufgelegt,
die jeden Ausgleich etwaiger Ungenauigkeiten in der Lage des Trageilens er-
möglichen. Das Trageilen (in Fig. 186 ein Winkeleilen) ilt mit dem Türlturz
durch Nietung, mit dem Mauerwerk durch Anker felt verbunden. Vor dem Ein-


